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VON EDI \VIRZ

Das neuc Kirchengeläutc

I)as :rlte Gelãute bcstand aus drei Tunnslockcnuril ciner kleinen Glocke im Dachrciù.^ Ji"alrr¡. ".;1 zu vcrschicdener Zeiten g.g;rr"ii
;richr ha.rmonisch zusarr¡nr,:nkhnecn lic iiicii..
und zusleich srößtr irn Clnvjchron ,;iLi o.1..,ì
.1-cnlncin stamrrì¡c aus clcm.[ahrc 13r7. Sicrrird -jetzt im hisrorischen ì{useum i" Bo;.i,r;i_
br.rçahrt. Die beiden anCern sind ;m lan." i;C¡
r on Hans Heinrich \\'eidnauer in ' gasei ee_qcsscn und gemeinsam r.on Staat und Genreinie
D(,zahtt \\'orden. Sic rvurden,,om Gießer des
neuen Gelãutes, H. Rüetschi in Aarau, an Zah_l:ngsìtatt. anscnomrnen und umgcsàhmolzcn.
llas. Giöcklein im Dachreirer.dieiit jetzt nur
noch u.eltlichen Gcmeindezr,..k.n. óu, 

'n"u"
Geläu_te_besteht aus vier Glocken, d;e 30,'-20,-i5
und 9 Zcntne^r. rr'je{en und auf 'es, f, g, b'ge-
stìmmt srnd. Sre rragen im Relief einen Bibel_
spruch, die Wappen von Basel und Riehen dic
.{,ufschrifr cKirch{¡emeinde Riehen-Bettinåmo
und den Namen des Gießers. Das Geläutc'ko_
stete _15 100 Franken. Die neuen Glocken kar¡ren
am Vormittag des l. Ìrfai lg07 in Riehen án: aÀ
l-achmittag wurden sic r.on dcr sesamten Schul_
luclld 1-.Bahnhof abqeholt ,nd zrrei-iale
f11cnle.r ln_thre lulttse \Vohnung eezogen. Díe
{c;lerliche ,Einweihunq fand am g. Vå;, ¿.-
lltmmejf ahilstag. statt.

\:on der Schule

Durch. -das basclsrädlische Schulgcsctz r.om
.]ahre !881 erhich die hiesige Schuli-+ p¡nrã._
und 4 Sekundarklasscn unier je einem Leh.e..
Zu ri. .[ahrzehnte qenü.gte ¿i".ä ¿l"i.ilr^ä." ì"
den letzten .Jahrcn hat jedoch die Schüleizahl
dcrart zu.genornmen, dirß dìe primar_ und dieunteren Sekundarklassen stets überfüllt rra¡en.
Im Frühline 1906 rr,u¡den 75 Knaben 

""¿ ,lìeá-
chen neu angemeldet, die alle 

"i"em 
Lehle, i"_vertraut und im gleichen Zimme¡ untcrrichte¡

\terdcn muljten. Auf den Schulanfang 1907 e¡_
fr:lste die.provisorische .{nstellunq .ìn"i ftini_¡cn Primarlehrers; die neueint.eteådin S.¡ü1".r*urdcn zum erstenmal nach dem Ge,.hl"cht n"-
trcnnt, und_die 38 Mädchen bezosen aus \fanèel
an einem Lokal im Schulhaus ein Zimmer 'iÀ
Gcmeindehaus. 

- Da die parallelisier";;'i;;
Klessen fortschreircr und neue Sch"lzim¡neì nã-
tìg rr'erden, rvurde von den Behörden ouah ã",ßau elnes- Sekundarschulhauses beschloir.n" rnávom Großen Rat im Oktober eirr Bauplatz-ãn
der Burgstraßs gekauf t.

lm.Jahre 1883 schuf eìn Großratsbeschluß für
9;: .dl".l I andqemeinden lìiehen, Bettineen und
l\lernhunlngcn versuchsweise eìne oblisatorische
F.ortbildungsschule für die .|ünelinge uàn tO úislB f ahre.n, dìe sich bei ¡in¡ipiifuie'"i.¡t ¡¡è,
ein geu,isses \.f aß von Kenntnisse; ausrueisen
konntcn. Sie harte. rçenn dies auch nicht aus_
Crücklich qcsagr r\;3r, den Zrveck. ,"f ái" n"-
krutenprüf ungen r.orzubcreìten. Das Gcsetz sticß
bei der Rer'ölkcrung auf \Viderstand. Die iunsen
Lrute konnten nichr besreifen. daß sie ,u .rir..
gcz\{ungen sein sollten, wozu ihre Alterseenossen
in der Stadt nicht verpflichtet *.a."n. l,r,te.
dìeser Stimmung lirtcn denn auch der Besuch
cir'r Schule, iiie Disziplin und der Unterricht. ln
der Folge wurde de¡ Großratsbeschluß von lBB3
aufgchoben und die freirvilliee Fortbildunas-
schule e.inqeführt (1. Novembei t907¡. Bes"àh
durch 24 Schüler.

Das C¡s kommt

Das lVasserç'erk kauft Land

iìhcrsticgcn- l)as \Vasse¡r+.erk lciretc l90i d;cLxpropr¡atton ein. Die \{attcnlrcsìrzcr riefcn
dasreen die Vennittlunq dcs Gcrncincì*i","r- ri.ulld )rì cìner aul.Jrrordentlichen Cemeindcycr-
sammlung rçurde dicser ermãchtjst. a;c lntài-
vcnrion zu r-ersrrchen. Die serichtliil-r" V.r¡unå_
lunq rvird im .fanu:r l90B srartfinden.

f)ie ßurgstraße r.ird qebaut

Der che¡nalise, kaum einise l{crcr hrcire Inzlin-
gerrr'eq ist in der zweiren Hälfte diescs f ahrcs indir: nunmehr schönste Straße RichLen; ";";:uandelt rçordcn. Dcn etrvas auffallen¿cn r*amìn
<Burqsrraßc> erhielr sic, rveil dic "l;"; B;;;_
hcrren r.on.lnzlingen das Recht hatrcn, auf dii-
senr ehemaliqen lnzlinqerrvce auch zur'Zcft der
<gcschlossenen Reben> in dic Stadt und zurück
3 reìten. (Iselin leet in seiner uC"..lri.¡re ã.ìDorfes iìiehen> dar. daß ai* .sriin"-l¡i;;ñ;_
rncn nach cìner Lieeenschoit a., ¡o-ri,fìi ""ifBureo erhalren habó. )

Bebauungspl,n

Für die bauliche Entrvicklune von Riehen rvird
de.r im, Herbst 1907 tc¡m Gioßen R;;-;.;;ir:
¡niqte Bebauungsplan des Gebietes r*;iinì.' àä.
Ictrr.n.(ej; und Niederholzstra ße, der Lendst ra ßelJâsel-l(tchen und dem Bettinsen+.cg !.ôn
sroßer \\'ìchtigkeit sein. O;e Stiinìi, 

-iì..à;;
pacþ dc¡¡ Iì_atschlag der Reeieruns g_le if"rei
?ic¡r, dr^e..ÌJauhnienabstände be¡raeen Ig_24.\terer. samthche Neubauten dürfen nur einErdqeschoß und zrr.ei Srock*.erke ¡^¡.n.'^"Ti,
sollc-n_nicht mehr als fünf Häuse¡ ,"" ¡¿J¡r"".35 \l:tcr lrontlänse aneinander e.lr"ri'rr.._
den., ,Ule .L. rrichtu.ng- r'on Ge*.erben, die dcnl\acnoarn lastlq s¡nd, und von Sraliungen zuqe\uerblrchrn Zu.ecken isr nicht zulässie. Die
gleichen 

.Besrimmuneen gelten seither 
^;ìf, Tt.das Uebtet zç.rscheh der Bettingerst¡aße und

dem Chrischonau'eg.

Kanalisation

Ein Kanaiisationsþfojekt, das die Reeierunq im-ìahre 
1906 fti. åas"boú n;"¡,", urìe;^.b;;iäi

hatte., rvar r.on der Gemeindevenam;ì;;;-;r;
Furcht çor zu großer Belastune dcr Einr"ohnci
abgewlescn rço¡den. Da die Diakonisscnanstalt
damals ein sroßes Kranken¡uu, tror,".-J"r."r..-
allen Anf orderungen der Hr.gienc, zu seniigen.
crncr .l{anallsetronsanlage dringend bcdudte_
¡egte die Reqienrnq noch im gleichen .f ahre dem
Groß_en Rar ein neucs projek? ,."i- ö;Ë*i itiiiiädcn l{auptkanal nicht wíe in der .^,; i;;;_
lage durch den älreren Tcil dcs Dorfes. sondern
an demselben r.orbei durch die neue ¡úrestr"ß;
und d_cn Eisenbahnrveg hinauf nach ¿"*-Spitai
Ure.K-osten des Hauptkanals.r:omånschluß an
das städrische Kanalisatjoninetz bis zum Beqinn
der llurgstraße bei der Anstalt zur gutr:n Èei-
ber{e rvurdc vom Staat übernommcn.'Da, 

"t*i.engcre Xanal durch die Burgsrraße und den
Eisenbahnrves fâllr zu Lasten der Dialonissen-
a-nstalt. Die Kanalisation rrurde im .lahre Ig07
9urcheeführt. Ein nlonatelanger Streik de.
E,rdarbeiter verzögerte die Beenäigunq derselben
kesentlich und damit auch die E¡öffn.:ne des
ncuen Spitaìs.

Neubauten

l. Das Spital des Diakonisscnhauses
2. ì.las Sanatorium des Herrn Prof. Dr. .faquet,<La Charmille¡
3. zx'ölf Privathäuser
4. vier weitere Hâuser si¡d im Bau, darunter die

Fabrik Tripet an der Burgstraße.

Brandfälle

Am. 9. Dezember, morgens 3 Uhr, brannren die
aneinandersebauten Häuser des Herrn Stehlin-
Lölieer und der Witu'e Schw-eizer-Gisin. iedes
aus Wohnhaus, Stall und Scheune besíehend.
vollständig nieder. Allen Anzeichen nach lieei
bösivilliee Ilrandstiftung vor; doch honnte där
Täter nichr ermitteh *'erden. Leider wurde ein
Knecht, der sich bei den Rettungsarbeiten be-
teiliete, von einem einstürzenden DachEiebel so
schu'er verletzt, daß er einige Tage später sei-
nen Wunden erlas.

Die lViescntalbahn

führte mit den deutschen Bahnen eine Reform
des Penonentarifs durch. Mit dem l. Mai 1907
kamen die wot¡lfeilen Lokalzüge, die beliebten
Kilometerhefte, die Fahncheinbücher und die
Retourbillete zu ermäßigten Preisen in Wegfall,
und für die Strecke Riehen-Basel wurde eine
einheitliche llaxe von 20 Ca für die 3. Klasse
und von 40 Cts für die 2. Klasse ein.geführt. Nur
die Arbeiter- r¡nd Schülerbillete und die Zeit-
karten werden noch zum eleichen P¡eise aus-
gegeben. 

*

Wir brechen hier ab. und halten aus dem bei-
gefügten stãtisrischen I{aterial nur noch die
Bevöllerungszabl von Riehen am 31. Dezember
1907 fest: 2848, - Der eine und andere Leser
wird fragen: <Und das Tram?¡ .Ja, es u'ar im
Kommen, und da es nächstes .fahr 5ein 50jäh-
riges .]ubiläum feie¡n kann, sei von ihm dann
berichtet. - Die vorstehenden Ausfühn-rngen
entnehmen *'ir einem Anhàng des .f ahresberich-
tes des WR <Rìehe¡ im .fahre 1907>. verfaßr
vom Präsidenten .foh. Rausser, Sekunda¡lehrer.
Der eine und andere alte Riehener wird sich
noch an die Zeit vor 50 Jahren erinnern, und
der eine und andere junge oder neue Riehener
wird vielleicht gerne wissen, wie es vor einem
halben.Jahrhundert Ëeì rni *ar. Aus dìesem
Gn¡nde haben wi¡ den Auszus aus dem erwähn-
ten Bericht gemacht. E.!V.

Riehen besitzr das elektrische Licht seit dem
1. April 1901. Schon bei Ei¡führuns dessclben
hätten viele Bewohner dem Gas, namentlich zu
Kochzrvecken, den Vorzus gegáben. Eine En-
quete, die der Verkehnverein vorqenornmcn,
hatte _aber zú rvenig Abonnenten ergeben, und
die Verhandlunqen mit dcm Städtislhen'Gas-
rcerk $aren abgebrochen rvordcn. Im Tahre lg05
ane¡bot sich cine Firma Brema. Rieh"r ,.o.
Hünineen aus mìt Cas zu venehen. Der Ge-
meinderat trat darauf neuerdings mit dem Gas-
rvcrk in Basel in Verbindung, und am 4. Mãr¿
1907 *'urde zs'ischen dem Sãnitätsdepartement
und der Gemeinde ein Vertrag abgéschlossen,
nach u'elchem das Gasç,erk dìe Leitune aui
eigene Kosten entellte und das Gas zum Þreise
von 20 Rappen per Kubikmeter liefert. Anfangs
\fai b¡annten in Riehen die enten Gasflammen,
Ende Dezember ist das Gas in 125 Wohnungeí
eingeführt._ Elektrisches Licht wird in ungefáhr
ebensoviel Wohnungen und zur Straßenbeliuch-
tung verwendet.

Im .funi 1901 r+urde das Städtische Gas- und
Was.sgrwgr! du¡ch Großratsbeschluß ermächti.ç.
das Land zu'ischen Wiese und Riehenteich. dËn
Langen Erlen und dem Erlensträßchen anzu-
kaufen u¡d so eine Art Schutzzone für das
Wasserwerk in den Langen E¡len zu schaffen.
Der Zx'eck ist, einer Verunreinizung des vom
Pumpwerk_qelieferten Wasse¡s vorzubeugen, die
nach dem Urteil von Sachventändigen eintieten
müßte, r+'enn dic Nlatten zum Z*eðke grðßeren
Ertrags immer wieder eedüngt und namentlich,
wenn innerhalb dieser Zone Betriebe eröffnei
*'ü¡den. die eine VerutrreinigunE des Wassers
zur Folge haben kônàten. Das Wasserwerk hat
allmählich eine Reihe von Kij¡fen abgeschlossen
und die Schutzzone bis an die Landesgrenze bei
Stetten ausgedehnt. lUit einer Anzahi. Matten-
besitzer konnte jedoch keine Vereinbaruns ge-
troffen werden, da sie ihr Land entweder nicht
verkaufen wollten oder dafür Preise verlangten,
weìche das ihneh gemechte .Àngebot wesenilich


